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Übersicht

 Zentrale Einsichten und Ergebnisse zur Betreuung im Alter in der Schweiz

 Die Bedeutung des gesellschaftlichen Wandels für eine gute Betreuung im Alter 

 Alterspolitische Denkanstösse für eine gute Betreuung im Alter
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Welche 
Unterstützungsleistungen?

Wer Leistet die Unterstützung?
Wo wird Unterstützung geleistet?

Welche Rolle spielt der 
Sozialstaat?

Forschungsinteresse der Studie Gute Betreuung im Alter in der Schweiz
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Alter(n) als vielfältiger Verlauf
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Alterungsverlauf

Ruhestand Fragilisierung Abhängigkeit

3. Lebensalter 4. Lebensalter
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Quelle: Bundesamt für Statistik 2014 

38% der 80-Jährigen und Älteren 8% der 80-Jährigen und ÄlterenPrivathaushalte



Betreuungssituationen im Alter
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Was ist unter Betreuung zu verstehen? Fazit I
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• Betreuung ist ein offener Begriff

• Betreuung wird in der Praxis unterschiedlich verstanden

• Betreuung können konkrete Handlungen sein aber immer auch 
Beziehungsarbeit 

• Pflege ohne Betreuung ist nicht denkbar, Betreuung ohne Pflege schon
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Akteure in der Langzeitversorgung von älteren Menschen
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Quelle: Knöpfel/Pardini/Heinzmann 2018
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Was ist unter Betreuung weiter zu verstehen? Fazit II
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• Betreuung ist ein offener Begriff

• Betreuung wird in der Praxis unterschiedlich verstanden

• Betreuung können konkrete Handlungen sein aber immer auch Beziehungsarbeit 

• Pflege ohne Betreuung ist nicht denkbar, Betreuung ohne Pflege schon

• Betreuung zu Hause beruht auf einem impliziten Familialismus

• Betreuung ist eine Frage des Portemonnaies

• Betreuung als Angebote der Seniorenwirtschaft

• Betreuung besitzt keinen einheitlichen Qualitätsstandard
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• Fehlende Anerkennung der Betreuung in den Pflege- und Gesundheitsberufen



Welche Rolle nimmt der Sozialstaat ein in der Betreuung von älteren 
Menschen?
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• Bundesgesetz über die Krankenversicherung 
(KVG)

• Bundesgesetz über die Alters- und Hinterlassenenversicherung 
(AHVG)

• Bundesgesetz über Ergänzungsleistungen zur Alters-, 
Hinterlassenen- und Invalidenversicherung (ELG)

• Bundesgesetz über die Invalidenversicherung (IVG)

 Anrechenbare Pflegeleistungen

 Hilfsmittel, Hilflosenentschädigung, Altersrente etc.

 EL, Krankheits- und Behinderungskosten, Heimtaxe, 
Mietzinsmaximum selbstständige Wohnform

 Besitzstand bei Hilfsmittel, bei Assistenzdienstentschädigung
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Was ist unter Betreuung weiter zu verstehen? Fazit III
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• Betreuung ist ein offener Begriff
• Betreuung wird in der Praxis unterschiedlich verstanden

• Betreuung können konkrete Handlungen sein aber immer auch Beziehungsarbeit 

• Pflege ohne Betreuung ist nicht denkbar, Betreuung ohne Pflege schon

• Betreuung zu Hause beruht auf einem impliziten Familialismus

• Betreuung ist eine Frage des Portemonnaies

• Betreuung als Angebote der Seniorenwirtschaft

• Betreuung besitzt keinen einheitlichen Qualitätsstandard

• Die Unterstützung im Bereich der Pflege ist sozialrechtlich geregelt. Die 
Betreuung von älteren Menschen allerdings nicht.
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• Betreuung liegt heute primär in der Verantwortung der betagten Person 
selbst. Betreuung im Alter wird nicht als gesellschaftliche Aufgabe 
angesehen.
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• Fehlende Anerkennung der Betreuung in Pflege- und Gesundheitsberufen



Zielkonflikte in Betreuungssituationen mit älteren Menschen
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«Angehörige, Nachbarn und engagierte Freiwillige spielen in der Seniorenpflege und -

betreuung in kleinen Dörfern und Tälern immer noch eine sehr wichtige Rolle. Doch deren 

Arbeit anerkennt und integriert das Gesetz bisher nicht. […] Dass jemand vorbeikommt 

und mit ihnen Tee trinkt und plaudert, ist für alleinwohnende Menschen oft ebenso wichtig 

wie die Pflege durch die Spitex – wird aber von keinem Arzt verschrieben und von keiner 

Kasse bezahlt.»

Quelle: Zeitlupe 1/2 2017
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Die Bedeutung des gesellschaftlichen Wandels für die Betreuung im Alter?
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Doppelte Alterung der Bevölkerung

Steigende Anzahl alleinlebender 
65+ Haushalte

Vervielfältigung der Lebensstile

Vertikale Familienstruktur

Stärkere Integration der 
Erwerbsbevölkerung im Arbeitsleben

Urbanisierung der Gesellschaft

Neokonservative Wende in der Politik
«Steuerpolitik wird Sozialpolitik»

Technologischer Wandel «Digitalisierung»
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Betreuungssituationen im Alter?
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Welche Konsequenzen ergeben sich für die Betreuungssituationen im 
Alter?
• Der Bedarf an Betreuungsleistungen steigt an

• Die zeitlichen und personellen Ressourcen der Familien nehmen ab

• Die Mehrfachbelastung von betreuenden Familienmitglieder nimmt zu

• Freunde, die Nachbarschaft und das Freiwilligenengagement gewinnen an 
Bedeutung

• Das Quartier nimmt eine Schlüsselrolle im Alltagsleben betreuungsbedürftiger älterer 
Menschen ein

• Veränderte Wertevorstellungen bringen neue Anforderungen an Betreuungs- und 
Pflegeangebote. «Trend nach individualisierter und bedürfnisorientierter Versorgung»

• Zurückhaltender Sozialstaat bringt Möglichkeiten aber auch Risiken für die 
Langzeitversorgung mit sich. Soziale Ungleichheit im Alter?



Die Rolle der Gemeinde? – alterspolitische Denkanstösse 
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«Anrecht auf Betreuung gesetzliche verankern»
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Quelle: Knöpfel/Pardini/Heinzmann 2018
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• Betreuung gehört wie die Pflege zur sozialen und gesundheitlichen Grundversorgung 
(service public)

• Ein Anrecht auf Betreuung ist mit Qualitätsstandards und der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung zu verknüpfen.



«Integratives Versorgungsmodell»
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Quelle: Knöpfel/Pardini/Heinzmann 2018
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• Integrative Gestaltung der ambulanten, intermediären und stationären Angebote 
(«alles aus einer Hand»)

• Stärkere Betonung der Betreuung in den Altersleitbildern und der Planung von 
altersgerechten Sozialräumen

• Ausbau der Triage- und Beratungsangebote für Betroffene und nahestehende 
Bezugspersonen



«Betreuung für alle bezahlbar machen»
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Quelle: Knöpfel/Pardini/Heinzmann 2018
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• Die Angebote der «Seniorenwirtschaft» erreicht nicht alle Haushalte, weil sie oft zu 
teuer sind

• Betreuung als service public braucht ein effizientes Finanzierungssystem

• Einkommens- und bedarfsabhängige Zeitgutschriften als Lösungsansatz



«Betreuung als Teilhabe an der Gesellschaft gestalten»

18

Quelle: Knöpfel/Pardini/Heinzmann 2018
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• Betreuung als Teil des Sozialwesens gestalten

• Gemeinsame Alltagsgestaltung fördert die gesellschaftliche Teilhabe

• Die sozialräumliche Umgebung ist altersgerecht zu gestalten



«Betreuung zwischen informellem Engagement und professioneller Arbeit 
positionieren»
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Quelle: Knöpfel/Pardini/Heinzmann 2018
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• Betreuung ist ein Miteinander von Angehörigen, Nachbarn, Freiwilligen und 
professionellem Personal.

• Die professionelle Betreuung braucht eine Aufwertung (Ausbildung, Entlöhnung, 
Arbeitsbedingungen)

• Die informelle Betreuung braucht mehr Anerkennung (Vereinbarkeit, Kompensation 
von Einkommensverlusten, Schutz der Renten, bezahlter Betreuungs- und 
Pflegeurlaub)



«Betreuung als Beziehungsarbeit verstehen»
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Quelle: Knöpfel/Pardini/Heinzmann 2018
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• Betreuung ist mehr als eine Anzahl von Tätigkeiten und Aktivitäten

• Betreuung ist Alltagsgestaltung und orientiert sich an den geistigen, emotionalen und 
sozialen Bedürfnissen von älteren Menschen

• Betreuung ist immer auch Beziehungsarbeit und von Zuwendung geprägt

• Betreuung braucht Zeit



«Betreuung als Präventionsleistung fördern – ambulant und stationär»
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Quelle: Knöpfel/Pardini/Heinzmann 2018
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• Betreuung ist wesentlich, damit ältere Menschen länger selbstständig daheim bleiben 
können

• Gute Betreuung daheim hilft verfrühte Übertritte in Heime zu vermeiden

• Betreuung in Heimen fördert gewünschte Aktivitäten, unterstützt die gesellschaftliche 
Teilhabe und trägt zur psychosozialen Gesundheit bei

• Der Einbezug der Angehörigen und der Freiwilligen bei der Betreuung in Heimen ist 
komplementär angelegt sinnvoll 



«Gute Betreuung im Alter als Phasenmodell verstehen»
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Quelle: Knöpfel/Pardini/Heinzmann 2018

Städteinitiative Sozialpolitik, Herbstkonferenz 16.11.2018 Riccardo Pardini, FHNW/HSA/ISOS



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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